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@ Nahtwebmaschine zum Endlosmachen eines Kunststoffgewebes mit einer unterhalb des

Webfaches angeordneten Jacquardmaschine.

@ Nahtwebmaschine zum Endlosmachen eines
Kunststoffgewebes mittels einer Webnaht mit einer
Jacquardmaschine (1) zur Bildung des Webfaches
(11), wobei die Jacquardmaschine (1) unterhalb des
Webfaches (11) angeordnet ist, die Harnischschniire
(8) durch oberhalb des Webfaches (11) befestigte

Zugfedern (15) zurlickgezogen werden, die Jac-
quardmaschine (1) so angeordnet ist, daB die Har-
nischschniire (8) nach unten austreten, und die Har-
nischschniire (8) nach oben umgelenkt werden und
von unten das Webfach (11) zu den Zugfedern (15)
gefihrt werden.
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Die Erfindung betrifft eine Nahtwebmaschine
zum Endlosmachen eines Kunststoffgewebes mit-
tels einer Webnaht. Zur Bildung des Webfaches
weist die Nahtwebmaschine eine Jacquardmaschi-
ne auf, wobei diese unterhalb des Webfaches an-
geordnet ist und die Harnischschnire durch ober-
halb des Webfaches befestigte Zugfedern zurlick-
gezogen werden.

Technische Kunststoffgewebe flir Verwendun-
gen, bei denen es auf eine gleichmiBige Oberfl3-
chenstruktur des Gewebes ankommt, insbesondere
flachgewobene Papiermaschinensiebe aus Kunst-
stoff-Monofilamenten, werden durch eine Webnaht
endlos gemacht. Zur Herstellung einer Webnaht
werden an den miteinander zu verbindenden Ge-
webeenden die Kettfiden auf einer Linge von z.B.
15 cm freigelegt, indem die SchuBfiden in diesem
Bereich entfernt werden. Aus diesen Kettfidenfran-
sen und den aus einem abgeschnittenen Gewebe-
stick entnommenen SchuBfdden wird dann die
Webnaht gebildet, in der die urspriingliche Gewe-
bebindung exakt wiederhergestellt wird. Dazu wird
aus den entnommenen SchuBfdden ein Hilfsweb-
fach oder Nahtwebfach aufgespannt, in dem die
entnommenen SchuBfdden als Hilfskettfdden fun-
gieren. In dieses Nahtwebfach werden dann ab-
wechselnd die von dem einen Gewebeende und
die von dem anderen Gewebeende abstehenden
Kettfadenfransen als HilfsschuBfidden eingetragen.

Die miteinander fluchtenden Kettfddenfransen
des einen Gewebeendes und des anderen Gewe-
beendes werden nur jeweils bis zur sogenannten
Verstechstelle eingewebt, an der sie dann aus dem
Gewebe herausgefiinrt und spiter abgeschnitten
werden. Die Verstechstellen sind innerhalb der
Webnaht nach einem bestimmten Muster versetzi,
was flr die Zugfestigkeit und Qualitdt der Webnaht
von groBer Bedeutung ist. Jacquardmaschinen sind
daher zur Bildung eines Nahtwebfaches mit pro-
grammierten Verstechstellen besonders geeignet
und die Verwendung einer Jacquardmaschine zur
Herstellung einer Webnaht ist aus der EP-A-0 043
441 bekannt. Die Jacquardmaschine ist dabei in
Ublicher Weise Uber dem Nahtwebfach angeordnet,
so daB8 die an der Unterseite der Jacquardmaschi-
ne austretenden Harnischschnilire auf geradem
Weg durch das Nahtwebfach gefiihrt werden k&n-
nen. Durch unterhalb des Nahtwebfaches an den
Harnischschniiren befestigte Gewichte werden die
Harnischschnlire nach unten gezogen.

Wie es aus der DE-C-704 153 bekannt ist, 148t
sich die BauhShe einer Webmaschine dadurch ver-
ringern, daB8 die Jacquardmaschine so konstruiert
wird, daB die Harnischschnire an der Oberseite
herausgefihrt sind und die Jacquardmaschine
dann unterhalb des Webfaches angeordnet wird.
Oberhalb des Webfaches ist ein Zugfedernrost be-
festigt, in dem Zugfedern eingehdngt sind, die die
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Harnischschniire nach oben zuriickziehen. Die Ver-
wendung von Riickzugsfedern anstatt von Gewich-
ten hat auch den Vorteil, daB die Arbeitsgeschwin-
digkeit der Jacquardmaschine erhdht werden kann.
Eine solche auf den Kopf gestellte Anordnung einer
Jacquardmaschine bei der Herstellung einer Web-
naht zum Endlosmachen eines Papiermaschinen-
siebes ist aus der EP-A-0 236 601 bekannt. Diese
Art der Anordnung einer Jacquardmaschine ist
auch allgemein bei Bandwebmaschinen bekannt.
Es handelt sich hierbei jedoch um Sonderfille. In
der Regel werden Jacquardmaschinen weiterhin
oberhalb des Webfaches angeordnet.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
héhere Leistungsfidhigkeit und die gréBere Produki-
palette konventioneller Jacquardmaschine mit nach
unten herausgefiihrten Harnischschniren flir die
Herstellung von Webndhten zum Endlosmachen
von Kunststoffgeweben zu nutzen und dabei die
Anordnung so zu treffen, daB insgesamt eine mog-
lichst kompakte Bauweise der Nahtwebmaschine
erzielt wird.

ErfindungsgemiB wird diese Aufgabe dadurch
geldst, daB eine Jacquardmaschine konventioneller
Bauart, also mit nach unten herausgefiinrten Har-
nischschniiren, leicht versetzt unterhalb des Web-
faches angeordnet wird und daB die nach unten
herausgefiihrten Harnischschniire nach oben um-
gelenkt, zu den Osen gefiihrt und oberhalb dieser
durch Rickzugsfedern 0.4. an einem Rost festge-
macht sind.

Uberraschenderweise hat sich gezeigt, daB die
Umlenkung der Harnischschniire um insgesamt
180° die Funktion der Jacquardmaschine nicht we-
sentlich beeintrichtigt. Es besteht dadurch die
Mdglichkeit, auch Doppelhub-Offenfach-Jacquard-
maschinen hoher Arbeitsgeschwindigkeit einzuset-
zen, bei denen der Fachwechsel wesentlich schnel-
ler als bei Standard-Jacquardmaschinen erfolgt.

Vorzugsweise werden die aus der Jacquardma-
schine herausgefiinrten Harnischschniire durch
Umlenkrollen zundchst in die Horizontale umge-
lenkt und dann durch mehrere winklig zueinander
versetzte Chorbretter aus der Horizontalen vertikal
nach oben umgelenkt, so daB sie in geringem
Abstand seitlich an der Jacquardmaschine vorbei
nach oben zum Nahtwebfach geflihrt werden kon-
nen. Oberhalb des Nahtwebfaches sind sie an
Rickzugsfedern z.B. Gummischniren (Lycra-Ge-
genziige) befestigt.

Diese Art der Anordnung der Jacquardmaschi-
nen und der Fihrung der Harnischschniire erm&g-
licht z.B. die Verwendung einer handelsiblichen,
elektronisch gesteuerten Doppelhub-Offenfach-Jac-
quardmaschine.

Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung erldutert. Es
zeigen:
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Fig. 1 die Einbaulage der Jacquardmaschine
in einer Nahtwebmaschine im Schnitt
senkrecht zur Richtung der Hilfskettfd-
den des Nahtwebfaches und

Fig. 2 das Webfach in Seitenansicht.

Fig. 1 zeigt im Schnitt die Anordnung der Jac-
quardmaschine 1 innerhalb einer Nahtwebmaschine
zum Endlosmachen eines Papiermaschinensiebes
2. Das Papiermaschinensieb 2 ist um die Jacquard-
maschine gefiihrt, so daB sich die beiden zu ver-
bindenden Gewebeenden 3, 4 in einem Abstand
von z.B. 10 cm gegeniberliegen. Die Gewebeen-
den sind auf stationdren Schienen 5, 6 festge-
klemmt. Die Jacquardmaschine 1 befindet sich in-
nerhalb des Papiermaschinensiebes 2 und wird auf
einer Flhrungsbahn entsprechend dem Fortschritt
der Webnaht auf Rollen 7 bewegt.

Die nach unten herausgefiihrten Harnisch-
schnire 8 werden durch Umlenkrollen 9 in die
Horizontale umgelenkt. Es ist dabei flir jede Har-
nischschnur 8 eine eigene Umlenkrolle 9 vorgese-
hen, wobei die Rollen 9 fiir die Harnischschniire 8
einer Reihe auf einer gemeinsamen Achse ange-
ordnet sind. Die Umlenkrollen 9 sind in einer unter
einem flachen Winkel liegenden Ebene 10 ange-
ordnet, so daB durch die Umlenkung zugleich die
Harnischbreite wesentliche verringert wird.

Die Harnischschniire 8 werden dann seitlich
neben der Jacquardmaschine nach oben zum
Webfach 11 geflihrt. Die Umlenkung aus der Hori-
zontalen vertikal nach oben erfolgt durch insgesamt
4 Chorbretter 12, um den Umlenkungswinkel bei
jedem Chorbrett 12 klein zu halten, wobei das erste
Chorbrett 12 senkrecht angeordnet ist und die fol-
genden Chorbretter jeweils um einen Winkel von
ca. 30° gegeniliber dem vorausgehenden gekippt
sind, so daB das letzte Chorbrett waagrecht liegt.
Diese Art der Umlenkung bend&tigt wenig Raum
und verdndert die Harnischbreite nicht. Unmittelbar
unterhalb des Webfaches 11 ist ein Harnischbrett
13 angeordnet, das aus zwei mit einem Scharnier-
gelenk verbundenen Hilften besteht und in Verbin-
dung mit einem oberhalb des Webfaches 11 ange-
ordneten in gleicher Weise geteilten Zugfedernro-
stes 14 eine Anpassung des Abstandes der Har-
nischschniire 8 an den Abstand der Hilfskettfaden
innerhalb des Webfaches 11 ermdglicht. Diese
Harnischfiihrung ist in der gleichzeitig eingereich-
ten EP-Patentanmeldung "Verstellbare Harnisch-
fUhrung flr die Jacquardmaschine einer Nahtweb-
maschine" derselben Anmelderin (eigenes Zei-
chen: 27750; = DE-U-92 15 440.9) beschrieben.

Fig. 2 zeigt das Nahtwebfach von der Seite. An
dem - nur schematisch dargestellten - Zugfedern-
rost 14 sind die oberen Enden von Zugfedern 15
festgemacht, an deren unteren Enden Osen 16
befestigt sind. Von unten sind die Harnischschniire
8 zu den Osen 16 gefiihrt, so daB die Harnisch-
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schniire 8 gegen die Riickzugsfedern 15 arbeiten
und durch die dazwischen angeordneten Osen 16
das Nahtwebfach 11 aufgespannt wird.

Patentanspriiche

1. Nahtwebmaschine zum Endlosmachen eines
Kunststoffgewebes mittels einer Webnaht mit
einer Jacquardmaschine (1) zur Bildung des
Webfaches (11), wobei die Jacquardmaschine
(1) unterhalb des Webfaches (11) angeordnet
ist und die Harnischschniire (8) durch oberhalb
des Webfaches (11) befestigte Zugfedern (15)
zurlickgezogen werden, dadurch gekennzeich-
net, daB die Jacquardmaschine (1) so angeord-
net ist, daB die Harnischschniire (8) nach unten
austreten, und daB die Harnischschniire (8)
nach oben umgelenkt werden und von unten
durch das Webfach (11) zu den Zugfedern (15)
gefihrt werden.

2. Nahtwebmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die aus der Jacquardma-
schine (1) austretenden Harnischschniire (8)
durch Umlenkrollen (9) in die Horizontale um-
gelenkt werden.

3. Nahtwebmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Harnisch-
schniire (8) durch mehrere winklig zueinander
versetzte Chorbretter (12) schrittweise umge-
lenkt werden.

4. Nahtwebmaschine nach einem der Anspriiche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die Jac-
quardmaschine (1) eine Doppelhub-Offenfach-
Jacquardmaschine ist.



EP 0 597 493 A1

U

7

|
_
_
_
|
_

T

i)

Tl

-,

b
Ve

b

b

i ill __,.r

Fig.1



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 93 11 8376

: Zwischenliteratur

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL5)
A FR-A-2 314 279 (STAUBLI) D03C3/26
— D03D41/00
A,D | EP-A-0 043 441 (KOLLER) D21F1/00
A,D |EP-A-0 236 601 (WISCONSIN)
A,D |DE-C-704 153 (RUTI)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int.C1.5)
DO3C
DO3D
D21F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschluidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 24. Februar 1994 Boutelegier, C
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X :von besonderer Bedeu(ung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y:vonb er Bed g in Verbi D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verﬁffenthchung derselben Kategone L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
](3 : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der glei P familie, iibereinstimmendes

Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

